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Amtlicher Teil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Hofmöbelfabri¬
kanten Adolf Dietler in Freiburg die untertänigst nach¬
gesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen des
ihm von Seinei Majestät dem Sultan verliehenen Osmanje -
Ordens IV . Klaffe zu erteilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23 . Mai 1903 gnädigst geruht,

dem Oberförster Aloys Thoma in Gelungen das Forst¬
amt Tauberbischofsheim zu übertragen ,

den Forstasfcssor Rudolf Wanke ! in Lahr zum Ober¬
förster in Geifingen,

den Forstassessor August Günther in Walldürn zum
Oberförster daselbst , >

den Forstassessor Hermann Loeffen in Neckarschwarzach
zum Oberförster daselbst und

den Forstasfesfor Adolf König in Karlsruhe zum Ober¬
förster in Gerlachsheim zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 23 . Mai d . I . gnädigst geruht , der Wahl des
Professors vr . Klein zum Rektor der Technischen Hoch¬
schule Karlsruhe für das Studienjahr 1903/4 die Aller¬
höchste Bestätigung zu erteilen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eifenbahnen vom 25 . Mai d . I . wurde Betriebsafsistent
Heinrich Feld in Basel nach Lauda versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 27 . Mai d . I . wurde Betriebsassistent
Wilhelm Wickenhäuser in Schwetzingen nach Friedrichs¬
feld versetzt .

Nicht -Amtlicher Teil .
V- Die Deutsche Kolonialgesellschaft

hält ihre diesjährige Hauptversammlung in Karlsruhe .
Wir begrüßen ihre Mitglieder mit den besten Wünschen
für eine gedeihliche Tagung und hoffen gern , daß die
Beratungen der Förderer unserer Kolonialpolitik dem
Reiche nützen und die Erkenntnis der Notwendigkeit
deutsch-kolonialer Machtentwicklung in weite Kreise des
Volkes tragen werden. Unter dem Donner der Geschütze
ist das Deutsche Reich begründet , der Einheitsdrang der
deutschen Stämme erfüllt worden . Im Schutze einer auf
die Erhaltung des Friedens gerichteten Politik ward das
Reich verfassungsmäßig ausgestaltet , hat deutsche Arbeits¬
kraft sich machtvoll entwickelt und in friedlichem Sieges -
zuge sich die Welt erobert. Millionen werktätiger Volks¬
genossen , die in unermüdlicher Arbeit Gegenwart und

Deutsch - Koloniale Jagdausstelluug 1903.
Heute begrüßt Karlsruhe die Vertreter der Deutschen

Kolonialgesellschaft in seinen Mauern . Die hiesige Abteilungder Kolonialgesellschaft, wie auch die Stadtgemeinde , haben sich
gerüstet, um den Delegierten , die aus allen Teilen des Reiches
zur Hauptversammlung hier eintreffen , einen würdigen Emp¬
fang zu bereiten. .Außer den üblichen Gaben der Gastfreund¬
schaft wollten die hiesigen Kolonialfreunde den Gästen eine
ganz besondere Ehrung bereiten und damit zugleich die kolo¬
nialen Bestrebungen wirksam fördern . So reifte schon früh¬
zeitig der Plan zur Veranstaltung einer Kolonialen
Jagdausstellung . Die Uebernahme des Protektorates
durch Seine Königliche Hoheit den Großherzog , sowie des
Ehrenpräsidiums durch Seine Königliche Hoheit den Erb -
großherzog und Seine Hoheit Herzog JohannAlb recht von Mecklenburg gab dem Plan feste Ge¬
stalt und sicherte seine Ausführung . Es bildete sich unter
Herrn Professor Th . Rehbocks Vorsitz das Ausstellungs¬
komitee , das sofort mit erfolgreichem Eifer , mit Umsicht u . Ge¬
schmack an die Arbeit ging , so daß das in seiner Vollständigkeitund Uebersichtlichkeit einzig dastehende Werk bereits am 19 . Mai ,wie wir seinerzeit berichteten, in schöner Vollendung feierlich
eröffnet werden konnte. Die Ausstellung bietet weit mehr, als
ihr Name sagt ; sie gibt uns einen großen einheitlichen Ueber-
blick über die Kulturzustände der Eingeborenen unserer Ko¬
lonien , wobei naturgemäß die auf die Jagd bezüglichen Gegen¬
stände , entsprechend der Bedeutung , die der Jagd im gesamten
Wirtschaftsleben unserer bisher fast ausschließlich von Jäger¬völkern bewohnten überseeischen Besitzungen zukommt, den
weitesten Raum einnehmen. So ist bei aller Vermeidung des
sportlichen Charakters die Bezeichnung als Jagdausstellung fürdie fast alle Gebiete des kolonialen Lebens umfassende Samm¬
lung , die uns neben den Jagdtieren und den Jagdgeräten
auch die kulturelle Stellung des Jägers zeigt, wohl begründet .Ueber die Entstehung der Ausstellung sagt Herr Professor Reh¬bock im Vorwort zu dem , neben dem übersichtlichen Verzeichnis

Zukunft ihrer Familien sichern, haben deutschem ' Gewerb-
sleiße in den fernsten Ländern Absatzstätten geschossen und
deutschem Namen neue Ehren erworben . Mehr denn je
ist heute das Wohl der Allgemeinheit von dem Gedeihen
deutscher Arbeit, von der Machtstellung des Reiches ab¬
hängig . Unermeßliche Ländergebiete treten aus jahr¬
tausendelanger Abgeschlossenheit heraus ; was einst nur der
Phantasie erreichbar schien , wird lebensvolle Wirklichkeit .
Dem deutschen Volke seinen Anteil an dieser Neugestal¬
tung der Welt zu sichern, ist die Aufgabe des Kaisers , der
Verbündeten Fürsten und ihrer Regierungen ; sie darin zu
unterstützen, ist die Pflicht des Volkes. Die Deutsche
Kölonialgesellschaft erachtet es als ihre vornehmste Auf¬
gabe , deni deutschen Volke das Verständnis für die wirt¬
schaftliche Bedeutung unserer Kolonien zu vermitteln . Ihr
Präsident , Seine Hoheit der Herzog zu Mecklen¬
burg , und die ihm zur Seite stehenden Mitglieder des
Vorstandes setzen ihre ganze Kraft und ihre reiche Er¬
fahrung ein zur Erfüllung dieser Aufgabe. Sie haben
sich das Recht aus den Tank und die Anerkennung ihrer
Mitbürger erworben und es ist auch ihr Verdienst , wenn
die deutsche Kolonialpolitik und ihre Grundsätze heute
nur noch von solchen deutschen Politikern bekämpft wer¬
den , die von der Verneinung leben. Die Lust am
Lachen , das noch vor zwei Jahrzehnten diesen Politikern
als der Weisheit höchster Schluß galt , wenn andere ernsten
Sinnes für eine nationale Kolonialpolitik in die
Schranken traten , ist übrigens jetzt auch den berufsmäßigen
Nörglern vergangen.

Wo immer im Lause der Jahrhunderte Nationen Wohl¬
stand und Macht erstrebten, haben sie ihre Unterneh¬
mungen ins Ausland gelenkt , und wie einst aus den wohl¬
habenden Gauen Oberdeutschlands im 10. Jahrhundert
Beteiligungen an überseeischen Handels - und Koloni¬
sationsunternehmungen stattfanden , so haben die Kauf¬
leute der Hansestädte, wenn auch in früheren Zeiten unter
ganz außerordentlichen Schwierigkeiten, das Beispiel der
Angehörigen der größeren Nachbarstaaten nachzuahmen
gesucht und in überseeischen Handelsniederlassungen und
Unternehmungen sich betätigt . Kein ernsthafter Po¬
litiker wird annehmen, daß das Deutsche Reich
sich jemals seiner Kolonialerwerbungen freiwillig
entäußern oder daß der deutsche überseeische Han¬
del so sehr zurückgehen werde, daß er als ein
durch die Macht des Staates in seinen Interessen zu
schützender Faktor nicht mehr in Betracht käme. Steht
aber das Urteil nach der Richtung hin fest , daß wir be¬
halten , was wir haben, und unseren überaus seemächtigen
Handelsverkehr auch unter allen Umständen schützen
wollen, so ergibt sich ganz von selbst die Pflicht , Vorsorge
dafür zu treffen, daß dies in Zukunft auch möglich ist .
Der Schiffsverkehr der Kriegsmarine vollzieht sich so aus¬
schließlich und derjenige der Handelsflotte in so weit
überwiegendem Maße vermittels der Dampfkraft , daß
beide derselben nicht mehr entbehren können . Jedes

Schiff, ohne Ausnahme , möge es die deutsche Kriegs - oder
Handelsflagge führen , ist darauf angewiesen, in äußer -
heimischen Gewässern Kohlen einzunehmen. Dies kann
nur an den zu diesen: Zweck angelegten Kohlenstationen
geschehen, die stets mit einem der Schiffahrtsfrequenz ent¬
sprechenden Vorrat von Kohlen versehen sind und ihn
unter normalen friedlichen Verhältnissen gegen Bezahlung
an Schiffe aller Nationen abgeben . Das Bild kann sich
aber mit einem Schlage ändern, wenn die friedlichen Ver¬
hältnisse eine Störung erleiden , und dann sind, selbst
wenn es sich gar nicht um einen Kriegszustand handelt ,
die Schisse derjenigen Nationen , die keine eigenen Kohlen¬
stationen besitzen , dem Wohl- oder Uebelwollen der andern
nahezu preisgegeben. Deutschland nun , die zweitgrößte
Seehandelsmacht der Erde, besitzt , mit Ausnahme von
Kiautschou, keinerlei eigene Kohlenstationen auf dem gan¬
zen Erdball ! Einen kleinen Vorgeschmack davon , was
das Fehlen von Kohlen und Kohlenstationen bedeutet ,
hat seinerzeit die Ausreise des Prinz Heinrich -Geschwa¬
ders nach Ostasien geliefert. Ein grelles Streiflicht , von
manchen vielleicht nicht genügend erkannt und beachtet,
warf die britische Drohung , fremden Schissen die Kohlen¬
abgabe zu verweigern, auf die Sachlage . Wir sind daher
der Meinung , daß die Errichtung von Kohlenstationen
eine für das Reich nicht mehr abzuweisende Frage der Zeit
ist . Je größer die Anteilnahme des deutschen Volkes an
kolonialen Bestrebungen, je stärker die Mitgliederzahl der
Deutschen Kolonialgesellschaft ist, desto kräftiger wird die
Bewegung zu gunsten der wirtschaftlichen Ausnutzung
unserer Kolonien, desto klarer die Erkenntnis der politi¬
schen und wirtschaftlichen Bedeutung von deutschen Koh¬
lenstationen .

Kolonien und Flotte gehören zusammen. Wer ein
Gegner der Kolonien ist, wird kein Freund der Flotte
sein . Und doch gehört die sachgemäße Förderung beider
zu den Staatsnotwendigkeiten . In der Reichstagssitzung
vom 24. März 1898 hat der Abgeordnete v . Bennigsen
im Anschluß an einen Hinweis von oppositioneller Seite ,
daß in nationalen Fragen „ doch auch die Fürsten eine
gewisse Aufgabe haben"

, mit Recht daran erinnert , daß
mit weitschauendem Blick schon vor Jahrhunderten der
Große Kurfürst Verständnis dafür gehabt hat , was Ueber-
seepolitik für ein Volk und seine Bedeutung und für seinen
Handel ist, und daß wir dankbar dafür sein sollten, wenn
auch neuerdings wieder deutsche Fürsten für die großen
Aufgaben unserer Nation eine volle Erkenntnis besitzen
und ihr Interesse an der gedeihlichen Lösung derselben
bekunden. Angesichts des Umstandes, daß die Hauptver¬
sammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft diesmal in
Karlsruhe tagt , erscheint der geschichtliche Hinweis ange¬
messen, daß das Verständnis für die Bedeutung einer
deutschen Flotte und deutscher kolonialer Bestrebungen
schon zu einer Zeit von badischer Seite bekundet wurde ,als man noch in anderen deutschen Landen im Denken
und Tun fest an der Scholle klebte. Markgraf Her -

der Ausstellungsgegenstände, auch wissenswerte zoologische ( von
vr . Auerbach ) und geographische Notizen enthaltenden Kata¬
log * ) u . a . folgendes: Der Gedanke an die Veranstaltung der
Ausstellung trat bereits im Frühjahr 1902 auf . Anfangs war
sie im engeren Rahmen geplant und sollte sich nur auf die
Dauer der Hauptversammlung erstrecken. Das von der Ab¬
teilung Karlsruhe der Deutschen Kolonialgesellschaft gewählte
Komitee hat dann während der Vorbereitungsarbeiten die
Grenzen des Unternehmens wesentlich erweitert , so daß die
nunmehr fertig gestellte Ausstellung das größte für diesen
Zweck in Karlsruhe verfügbare Gebäude ( den von Professor
Ratzel errichteten Bau für die Jubiläumskunstausstellung 1902 )
völlig ausfüllt und die Mehrzahl aller bedeutenden in den Rah¬
men der Ausstellung fallenden Sammlungen umfaßt .

Das Komitee war bemüht, der Ausstellung den durch den
Namen festgelegten deutsch-nationalen Charakter möglichst
streng zu wahren. Cs wurden daher Sammlungen von Jagd¬
trophäen , die nicht aus deutschen Kolonien stammten , zurück¬
gewiesen , abgesehen von einigen Sammlungen aus den Deutsch-

. Ostafrika benachbarten Gebieten, die mit dem Schutzgebiete in
; engem Zusammenhänge stehen . Außerdem wurden als Son¬

derausstellungen die Sammlungen des Herrn Gouver -
> neurs Or . v . Wißmann und des Herrn Karl Hagenbeck
I ausgenommen, die Jagdtrophäen aus allen Teilen der Welt

enthalten .
Ebenfalls als Sonderausstellung wurde dann in die Ausstel¬

lung eine umfangreiche Sammlung von Bildern des HerrnMaler Wilhelm Kuhnert in Berlin , des hervorragendsten
deutschen Darstellers der tropischen Tierwelt , ausgenommen ,die das Wild der deutschen Kolonien in der anschaulichsten Weisein seiner natürlichen Umgebung zeigen und dadurch das Ver¬
ständnis für die 'Tierwelt der deutschen Kolonien fördern . Auch
sonst wurde Kunst und Kunstgewerbe in bescheidenem Umfange
auf der Ausstellung berücksichtigt, soweit ein Zusammenhangmit den Kolonien und ihrer Tierwelt durch die Form , den Zweckoder das Material besteht .

*) „Offizieller Katalog der Deutsch -Kolonialen Jagdaus¬
stellung"

. (G . Braunsche Hosbuchdruckerei . ) Preis 60 Pf .
( Mit einer Beilage .)

Von Gegenständen aus dem Gebiete der Völkerkunde finden
sich auf der Ausstellung hauptsächlich solche , die bei der Jagd in
den deutschen Schutzgebieten gebraucht werden. Eine allzu¬
scharfe Grenze wurde indessen nicht gezogen , um einzelne
Sammlungen nicht zu zerreißen und um das Gesamtbild der
Ausstellung möglichst vielseitig zu gestalten. Namentlich bei
den im Kuppelraum aufgestellten reichen ethnographischenSamm¬
lungen des Museums I . F . G. Umlaufs in Hamburg wurde
in erster Linie auf die künstlerische Wirkung Wert gelegt, damit
sich dem Besucher beim Eintritt in die Ausstellung ein möglichst
stimmungsvolles Bild darbietet.

Ausrüstungen für die Jagd in den Kolonien wurden durchdie Firma v . Tippelskirch L Co . in Berlin in der Formeines Tropenlagers zur Darstellung gebracht , während die bei
der Jagd in den Kolonien gebrauchten Waffen, Tierfallen und
Gläser von ersten deutschen Firmen in einer besonderen Ab¬
teilung ausgestellt wurden. Auf richtige Benennung der aus¬
gestellten Gegenstände wurde Wert gelegt . Die Aufstellung er¬
folgte getrennt nach den einzelnen Kolonien .

Für wissenschaftliches Arbeiten ist ein besonderes Lesezimmer
eingerichtet, in dem zahlreiche Karten und die hauptsächlichstenBücher über die deutschen Schutzgebiete und ihre Tierwelt aus¬
liegen.

! Wir wollen nicht auf Einzelheiten eingehen , das würde uns' hier bei der überreichen Fülle des Gebotenen zu weit führen .' Der Besucher wird an der Hand des Katalogs sich leicht zurechtfinden , und bei den vielen Einzelsammlungen aus den ver¬
schiedenen geographischen und Kulturgebieten auch Spezial -
interefsen befriedigt sehen . Abgesehen von den erwähnten
Sonderausstellungen ist allein Afrika durch etwa SO Samm¬
lungen vertreten : 17 davon gehören Deutsch - Südwestafrikaan . 11 Sammlungen Kamerun und Togo, 22 Deutsch -Ostafrikaund seinen Nachbargebieten . Die Sammlungen aus Neu -
guinea und den Südseeinseln zeigen uns besonders die
prächtig gefiederte Vogelwelt und kunstvolle Schnitzereien. Inder Abteilung für Kiautschou hat das Berliner ZoologischeMuseum eine Gruppe dort vorkommender Vögel ausgestellt , das
Kaiserliche Gouvernement Tsingtau Fisch- und Vogelnetze,



mann von Baden - Baden war es, der um 1660
in einer Denkschrift dem Großen Kurfürsten Friedrich
Wilhelm von Brandenburg weitausgreifende Pläne für
die Bildung einer brandenburgischen Kolonialmacht ent¬
wickelte. Markgraf Hermann wurde , da Friedrich Wilhelni
die Unmöglichkeit erkannte, aus eigener brandenburgischer
Macht des Markgrafen Vorschläge auszuführen , der
Mittelsmann zwischen dem Kurfürsten und dem Kaiser.
Leopold I . schätzte die Bedeutung der Ausführungen des
Markgrafen so sehr, daß Hermann von Baden fortan alle
seine reichen Kräfte in Krieg und Frieden dem Kaiser
widmete. Ein Nachkomme dieses Markgrafen wird der
diesjährigen Hauptversammlung der Deutschen Kolonial¬
gesellschaft anwohnen — Großherzog Friedrich
von Baden , jedem Deutschen der Inbegriff nationalen
Denkens , Fühlens und nationaler Tatkraft , der auch auf
dem heiß umstrittenen Boden der deutschen Kolonial¬
politik ein vorausblickender, unermüdlicher Vorkämpfer
war . Wenn die Mitglieder der Kolonialgesellschaft
Großherzog Friedrich in ihrer , Mitte begrüßen,
wenn sie emporblicken werden zu dem Fürsten , der seit
Jahrzehnten ein unumschränkter Gebieter über deutsche
Herzen, ein Meister der schweren Kunst Politik , das fleuch - -
tende Vorbild hingebungsvoller und aufopfernder Vater - !
landsliebe ist, dann werden sie empfinden, daß ihre Tagung
in der Tat unter förderndem Schutze steht und daß sie ihre ^
Beratungen an einer Stätte Pflegen, wo deutsches Wesen
als heiligstes Gut gewahrt wird .

Das zollpolitische Verhältnis des Deutschen Reichs
zu Kanada

ist kürzlich im englischen Unterhause zur Sprache gekommen .
Da hierbei verschiedene irrige Auffassungen zu Tage getreten
sind, halten wir es für nützlich , den Sachverhalt des näheren
darzulegen . >

Das deutsche Zolltarifgesetz vom 15. Juli 1879 bestimmt m
8 1 , daß bei der Einfuhr von Waren Zölle nach Maßgabe des ,dem Gesetze beigefügten Zolltarifs erhoben werden sollen . Die ;
in diesem Tarif enthaltenen Zölle bilden also die regelmäßigen
Sätze , die bei der Einfuhr in das deutsche Zollgebiet erhoben
werden, die sogenannten autonomen Zollsätze . Niedrigere Zölle
kommen nur insoweit zur Anwendung, als durch Verträge mit
anderen Staaten besondere Sätze ausdrücklich vereinbart wor¬
den sind .

Derartige besondere Sätze sind namentlich in den Tarifver¬
trägen enthalten , welche das Deutsche Reich in den Jahren
1891/94 mit einer Reihe von Staaten des europäischen Kon¬
tinents abgeschlossen hat . Verschiedenen anderen Ländern kom¬
men diese ermäßigten Sätze insoweit zu gute, als diesen Staa¬
ten durch ausdrückliche Vertragsbestimmung der Mitgenuß der
jedem dritten Lande gewährten Zollvergünstigungen, das heißt
die Meistbegünstigung zugesichert ist. Einer solchen
ausdrücklichen Handelsvertragsbestimmung bedarf es aber auf
jeden Fall , um eine Abweichung von den Regelsätzen des au¬
tonomen Tarifs zu rechtfertigen. Wollte das Deutsche Reich
einseitig und nach Belieben einem einzelnen Lande die niedrige¬
ren Sätze ohne handelsvertragsmäßige Verpflichtung ein¬
räumen , so würde das nicht nur eine Aenderung des gesamten
deutschen Systems bedeuten, sondern auch den übrigen Ländern ,
welche die Zölle des deutschen autonomen Tarifs zahlen, weil
sie keinen Tarif - oder Meistbegünstigungsvertrag mit dem
Deutschen Reiche besitzen, zu berechtigten Beschwerden Anlaß
bieten . >

Einen solchen Meistbegünstigungsvertrag hatte der Zoll¬
verein mit dem vereinigten Königreiche von
Großbritannien und Irland unterm 30 . Mai 1865 ab¬
geschlossen. Der Vertrag setzte für die handelstreibenden
Staatsangehörigen , sowie für die Boden- und Gewerbserzeug-
nisse der Gebiete und Besitzungen der beiden Kontrahenten bei
der Einfuhr gleiche Behandlung auf dem Fuße der meistbegün¬
stigten Nation fest . Er bestimmte zudem , daß in den britischen
Kolonien und Besitzungen die Erzeugnisse der Staaten des
Zollvereins keinen höheren oder anderen Eingangsabgaben .
unterliegen sollten als die gleichen Erzeugnisse des vereinigten
Königreichs von Großbritannien und Irland oder irgend eines
anderen Landes.

Dieser Vertrag ist von Großbritannien ohne Zutun Deutsch¬
lands unterm 30. Juli 1897 gekündigt worden. Gleichzeitig
mit der Kündigung gab die britische Regierung dem Wunsche
Ausdruck , Unterhandlungen für den Abschluß eines neuen Ver¬
trags in die Wege zu leiten . Diesem Wunsche ist von deutscher
Seite bereitwillig beigetreten worden. Als es bis zum Ab¬
läufe des Handelsvertrags am 30. Juli 1898 zu einem neuen

: Vertrage nicht gekommen war , hat Deutschland durch einen
! besonderen Akt der Gesetzgebung , zuerst auf Grund des Gesetzesvom 11 . Mai 1898 , der Einfuhr des britischen Mutterlandes

und der britischen Kolonien, mit Ausnahme von Kanada , das
den vertragsmäßig begünstigten Staaten zustehende Recht auf
die Anwendung der niedrigeren Zollsätze zugebilligt. Die ge¬
setzliche Ermächtigung ist , da die Verhandlungen mit Groß¬britannien wegen eines neuen Vertrages bisher nicht haben
zum Abschluß gebracht werden können , mehrmals , zuletzt durch
Gesetz vom 29 . Mai 1901 , bis zum 31 . Dezember 1903 verlängertworden.

Wie aus dieser geschichtlichen Entwicklung unzweifelhaft her¬
vorgeht, und wie in den Motiven zu dem Gesetze vom 11 . Mai
1898 besonders dargelegt worden ist, handelte es sich aus¬
schließlich darum , den tatsächlichen Zustand , welcher unter der
Herrschaft des Handelsvertrags vom 30 . Mai 1865 bestanden
hatte , insoweit aufrecht zu erhalten , als dies von den bis¬
herigen Kontrahenten gewünscht und ermöglicht wurde. Diese
Voraussetzung traf aber für Kanada nicht zu . Denn in Ka¬
nada war schon während der Dauer des deutsch-englischen Han¬
delsvertrages vom 30 . Mai 1865 unterm 23 . April 1897 ein
Gesetz in Kraft getreten , das der Einfuhr des britischen Mutter¬
landes und britischer Kolonien von diesem Tage ab um 12V-
Prozent und vom 1 . Juli 1898 ab um 25 Proz . ermäßigte Zoll¬
sätze zusicherte . So lange der Handelsvertrag noch dauerte,
mußte diese Vergünstigung auch der deutschen Einfuhr zu gute
kommen , sie wurde ihr aber nach Ablauf des Vertrages am
1 . August 1898 entzogen. Die Vorzugsbehandlung ist spätermit Wirkung vom 1 . Juli 1900 ab auf 33V - Proz . erhöht wor- ^
den . Nachdem durch den Ablauf des Handelsvertrags die
deutsche Meistbegünstigung in Kanada in Wegfall gekommenwar , sind den deutschen Herkünften auch nicht mehr die Ver¬
günstigungen zu teil geworden, welche Frankreich auf Grund
eines Sonderabkommens vom 6 . Februar 1893 in Kanada ge¬
nießt . Deutschland war also auf dem kanadischen Markte
gegenüber Großbritannien und Frankreich differenziert , mit ,deren Erzeugnissen die deutsche Ware bisher in gleichem Wett- !
bewerbe gestanden hatte . !

Auf die kanadische Einfuhr mutzten hiernach die durch 8 1
des Zolltarisgesetzes vom 15 . Juli 1879 vorgeschriebenen au¬
tonomen Zollsätze ohne weiteres angewandt werden. Von der
weiter gehenden gesetzlichen Befugnis , Straf - oder Zuschlags¬
zölle aufzulegen , hat die deutsche Regierung gegenüber Kanada
bisher überhaupt nicht Gebrauch gemacht; keine kanadischeWare hat in der Zeit von 1898 bis jetzt einen Zollsatz über
den autonomen Tarif jemals bezahlt.

Die großbritannische Regierung hat nur einmal im Jahre
1899 unsere Stellung gegenüber Kanada in amtlicher Form
zur Sprache gebracht. Daraufhin sind ihr in einer Note vom
6 . August 1899 die für Deutschland maßgebenden, in vorstehen - i
dem erörterten Gründe entwickelt worden. Eine Erwiderung
hierauf ist der deutschen Regierung nicht zugegangen. Im
November 1901 lüden der kanadische Premierminister , der Fi - ^nanzminister und der Zollminister den Kaiserlichen Konsul in
Montreal zu einer Besprechung wegen eines neuen Abkom- ^mens mit Deutschland ein . Hierbei forderten die kanadischen '
Vertreter die Gewährung der sämtlichen Zollherabsetzungen des !
deutschen Vertragstarifs , während Kanada dem Deutschen
Reiche lediglich die in dem kanadisch -französischen Handelsab¬
kommen ausgemachten Zollherabsetzungen einräumen wollte, die
für den deutschen Handel nur von sehr geringem Werte sind . i
Jedes weitere Zugeständnis lehnten die kanadischen Vertreter -
von vornherein ab, insbesondere anch das Zugeständnis der all- :
gemeinen Meistbegünstigung deutscher Waren gegenüber denen i
dritter Länder , das Kanada in Deutschland für kanadische Er - ^
zeugnisse in Anspruch nahm , und das es in den Verträgen mit !
Frankreich und anderen Staaten gemacht hatte . Deutscherseits
wurden gleichwohl die Verhandlungen nicht abgebrochen , viel¬
mehr lediglich vorläufig vertagt .

In keinem Stadium der Angelegenheit hat die deutsche Re- ^
gierung an irgend welche Einmischung in die Gestaltung der ^inneren Verhältnisse Großbritanniens zu seinen Kolonien ge- !
dacht , sondern lediglich die Vorschriften des bestehenden Zoll- !
gesetzes ausgeführt . Wohl aber hat die englische Regierung I
bei verschiedenen Anlässen betont , daß die Kolonien Groß - i
britanniens als Gebiete mit eigenem Zollsystem zu betrachten ^
seien , und daß es ihrer Wahl Vorbehalten bleiben müsse , ob ^sie einem Abkommen des Mutterlandes über Handels - und >
Zollangelegenheiten beitreten wollen oder nicht . Diesem grund - !
sätzlichen Standpunkt der großbritannischen Regierung ent¬
spricht es, daß Deutschland Kanada als eigenes Zollgebiet be¬
handelt .

GroMerzogtum Baden.
Karlsruhe , 3 . Juni .

Heute früh 9 Uhr frühstückten die Höchsten Herrschaften
mit Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht und
blieben sodann bis gegen 10 Uhr mit Höchstdemselben
vereint. Danach verabschiedete sich Seine Durchlaucht der

Fürst zu Eulenburg bei Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und der Großherzogin ; seine Abreise erfolgte
um 2 Uhr.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing um
Hz 11 Uhr den Ministerialdirektor Geheimerat Hübsch zu
längerer Besprechung . Danach nahm Seine Königliche
Hoheit die Meldung dec Kommandierenden Generals des
XVI . Armeekorps Generals der Infanterie von Stoetzer
entgegen und erteilte den nachgenannten Personen Privat¬
audienz: dem Königlich Preußischen Eisenbahndirektions¬
präsidenten von Rabenau in Mainz , dem Kommerzien¬
rat Bücking in Halbergerhütte bei Saarbrücken , sowie
einer Abordnung des evangelischen Kirchengemeinderats
Mühlburg , bestehend aus dem Oberschloßhauptmann Frei¬
herrn von Seldcneck , dem Stadtpfarrer Dekan Ebert und
dem Kirchengemeinderat Karcher.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin besuchte am
Vormittag die Deutsch -Koloniale Jagdausstellung . Seine
Hoheit der Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg-
Schwerin empfing verschiedene Personen . Höchstderselbe ist
durch Vorbereitung der Arbeiten zur Tagung der Deutschen
Kolonialgesellschaft sehr beschäftigt .

Im Laufe des Nachmittags und Abends empfing Seine
Königliche Hoheit der Großherzog den PräsidentenOr . Nicolai und hörte die Vorträge des Geheimeratsvr . Freiherrn von Babo und des Legationerats vr . Seyb .
Dazwischen besuchte Seine Königliche Hoheit noch dje
Deutsch -Koloniale Jagdausstellung .

S5 Verbaudstag
der »«terbadische « Kreditgenossenschaften .

I.
^ Offenburg , 3. Juni .

Verbandsdirektör F i n ck h - Karlsruhe eröffnet gegen 10 Uhrin der Kopfhalle den 35 . Berbandstag der unterbadischen
Kreditgenossenschaftenmit einer warm empfundenen Ansprache .Namens der Regierung begrüßt Oberamtmann Schellen¬berg die Versammlung und betont , daß die Regierung wiebisher und soweit es in ihrer Macht stehe, auch fernerhin die
Bestrebungen des Verbandes fördern werde. Namens der Stadt
begrüßt Oberbürgermeister Hermann die Versammlung ,des weiteren ein Vertreter der Handelskammer Lahr -Offenburgund des Offenburger Vorschußvereins. Verbandsdirektor
Finckh erstattet den Jahresbericht , aus dem wir folgende Zah¬len hervorheben: Das Gesamtergebnis des Verbandes war Ende1900 200 Millionen Mark, im Jahre 1901 ist ein Rückgangvon 10 Millionen Mark zu konstatieren, doch hat sich der Um¬
satz jetzt wieder um 2 Millionen Mark gehoben . Der Verbandhabe nur im Jahre 1900/01 eine wesentliche Umsatzabnahmezu verzeichnen als Wirkung der schwierigen Bankverhältnisseder letzten Jahre . Der Verband zählt 46 Vereine mit 41649
Mitgliedern , was eine Zunahme gegen das Vorjahr von rund2000 Mitglieder bedeutet. Neu hinzugetreten ist der Vorschuß¬verein Buchen mit rund 900 Mitgliedern . 30 Proz . der Ge¬
nossenschafter gehören dem Stande der Landwirte an . Vonden Mitgliedern haben 29 068 , gleich 71 Proz ., Kredit in An¬
spruch genommen, der höchste Einzelkredit betrug 1902 274 000Mark, eine Summe , die für eine Genossenschaft als eine rechtweit gegangene bezeichnet werden kann. 42 Vereine sind aufunbeschränkte Haftpflicht aufgebaut , 4 haben beschränkte Haft¬pflicht . Der Reingewinn beträgt 1327 056 M . , der Haupt¬reservefond rund 3 Millionen Mark , der Spezialreservefond 1,3Millionen Mark . Die eigenen Mittel des Verbandes betragenrund 16,2 Millionen Mark, der Aktivbestand rund 70 MillionenMark. Die Gesamtverpflichtung beträgt 63 Millionen Mark.Redner schließt mit dem Hinweis , daß die Verbandsstatistikeine erfreuliche sei und betont, daß der Anwalt des großenVerbandes , Herr Or . Crüger , seine bolle Kraft für das Ge¬
deihen und die Weiterentwicklung der von ihm vertretenen ge¬nossenschaftlichen Sache eingesetzt habe. In diesem Geiste wolleman auch fernerhin arbeiten . In der sich anschließenden De¬batte wendet sich der Anwalt Or . Crüger im Prinzip gegendie Einführung der beschränkten Haftpflicht in den Genossen¬
schaften . Zu derselben solle man nur in den dringendstenFällen übergehen. Des weiteren empfiehlt Redner die Ein¬
führung des Scheckverkehrs in die einzelnen Genossenschaften,die von hoher, sozialer Bedeutung und dazu angetan sei, diekleinen gewerblichen Kreise zu unterstützen. Direktor Thor¬wart - Frankfurt , Vertreter der Genossenschaftsbank, verbreitet
sich gleichfalls über die Genossenschaften mit beschränkter Haf¬tung , deren geschlossene und gute Organisation den GläubigernErsatz bieten müsse für die Sicherheit , die die unbeschränkte Haf-

chinesische Gewehre u . dergl. Daneben prangt in Gold- und
Buntstickerei die reiche chinesische Sammlung des Ge¬
nerals v . Hoffmeister, des Kommandeurs des 4 . ostasiatischen
Regiments Paotingfu ; in Kostbarkeiten aus Silber , Porzellan
und in Cloisonne ein kleines Museum für sich .

Drei weitere Räume bergen die modernen Waffen . Berg¬
manns Jndustriewerke , Mauser u . a . , vor allem auch die Deut¬
schen Waffen - und Munitionsfabriken Berlin -Karlsruhe , sind
vertreten .

Aus Togo und Kamerun sind neben den Jagdtrophäen
auch besonders reichhaltig schön gearbeitete Webereien, Metall
und Lederarbeiten ausgestellt. In der südwest afrikani¬
schen Abteilung lernen wir wohl sämtliche Arten dorti¬
ger Jagdtiere kennen . Wir sehen die Gehörne (die überhaupt
in der Ausstellung besonders reichhaltig und in seltenen und
schönen Exemplaren vertreten sind) in ihren charakteristischen
Formen und Windungen , meist auf dem Schädel; dazwischen an
den Wanden reichlich verteilt feinfarbige Felle ; dazu die schön¬
gefiederten Bälge zahlreicher Vögel.

Ebenso vollständig ist die Tierwelt Ostafrikas vertreten .
Neben einer Menge ganz ausgestopfter Tiere (z. B . aus der
zum großen Teil von Schilling dem Großh . Naturalienkabinett
in Karlsruhe geschenkten Sammlung ) finden wir Kopf und Hals
von Elefanten , Giraffen , Büffeln , Antilopen, Naßhörnern und
Flußpferden , von großen und kleinen Katzen , Affen, von Zebras
u . a . Neben den Gehörnen liegen die Felle aller Art . Da
stehen Tische mit Platten aus polierter Nashornhaut , Elefanten¬
füße zu Papierkörpen verarbeitet ; prächtige Sammlungen von
Elefantenzähnen , wie sie besonders, roh und industriell ver¬
wertet , die Firma Meyer -Hamburg ausstellt ! den Abschluß
der ostafrikanischen Sammlungen bilden O . Neumanns reiche
Jagdtrophäen .

Wir haben nur einzelne Gruppe:; herausgegriffen , um die
Mannigfaltigkeit und Vielseitigkeit der, auch in ihrer überall
künstlerisch durchgeführten Anordnung eigenartig stimmungs¬
voll wirkenden Ausstellung zu veranschaulichen . Durch die Mög¬
lichkeit vergleichender Studien bietet die Ausstellung dem For¬
scher wertvolle Anregung , sie wird auch dem Laien, durch das
abgerundete , erschöpfende Bild kolonialen Lebens, fesselnde Ge¬

samteindrücke vermitteln , und dadurch in weiteren Kreisen mit
der Förderung besseren Verständnisses und erhöhten Interessesder kolonialen Sache tatbereite Mitarbeiter werben.

Karlsruher SpiunereiauSstellung .
Preisspinuer».

I.
Wer die ungeheure Masse des Gebotenen anstaunt , welche

in diesen Wochen zusammengetragen worden in den Aus¬
stellungsräumen des Markgräflichen Palais , und wer mit ver¬
ständnisvollem Auge die Riesenarbeit bewundert , welche das
alles so zweckentsprechend geordnet, der ahnt Wohl kaum, daß
eine zweite Ausgabe noch von der Ausstellung bewältigt wird,
die nicht weniger groß und schwierig war und die sich nicht
minder schön und erfolgreich gestaltet hat .

Es handelte sich um das Organisieren und Abhalten von
Preisspinnen unter der spinnenden Bevölkerung des gan¬
zen badischen Landes .

Mehr als 700 Anmeldungen waren hierzu ergangen . Und
doch sollte niemand zurückgewiesen werden. Wie aber nun all
diese Strebsamen mit ihrem Wettbewerb auf die kurze Dauer
der Ausstellung verteilen ? Wie Alle unterbringen ? !

Der Geheime Oberregierungsrat Krems » sowie Herr Re¬
gistrator Fackler vom Ministerium des Innern lösten diese
schwierigen Fragen mit bewunderungswürdiger Umsicht und es
entstand ein wohldurchdachter Plan , welcher es Allen , den näher
Wohnenden kürzer, den aus fernen Heimatsorten 2—3 Tage,
ermöglichte, zu kommen. Alle aber erhalten freie Reise, Woh - ,nung und Verköstigung und eine wahre Mobilmachungsarbeit .
mutz die Quartierfrage sein für all diese lieben Gäste. Es konn - !
ten auch nicht alle die freundlich angebotenen Einzelquartiereaus Privatkreisen benützt werden, da die Zugereisten meist bei - >
sammen bleiben wollten . Selbständigere wieder konnten die
kunstvollen Haarfrisuren ihrer Tracht nicht ohne eine Gefährtin
zu Wege bringen . Das Marthahaus , das Vinzentiushaus und
andere Anstalten konnten hier helfen . Wer aber Glück hatte .

der durfte bei Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzoginselber, im prächtigen Residenzschlosse wohnen, wo täglich 16
Spinnerinnen beherbergt werden.

Fast jeden Vormittag findet in hierzu bestimmten Räumender Ausstellung ein Preisspinnen statt .
Ringsum , an den Wänden entlang , sitzen die Bewerberinnenvon allen Altersstufen und manch junges Gesicht schaut erregthinter der Hellen, farbig umwundenen Hanfwoge des Spinn¬rades hervor. Wies um uns her schwirrt von all den Rädern !Die denkbar verschiedensten Spinngeräte sind da herzugereist.Uralte Erbstücke sind dabei von wunderlicher Form ; dazwischenneue, schmucke Dinger mit weißer Beinverzierung und Zinn¬

beschlag . Alle aber sind geschmückt mit Sträußen und Kränz¬lein , wie man mutige Rosse ziert , die zum Rennen geführtwerden. Selbst das Netzschüsselein hatte ein altes Weibchen
poetisch mit Blumen ausgepolstert .

„Wils halt nimme so ganz hell ischt inne "
, sagt es ver¬

schämt .
Aber auf das Schnelllaufen kommts bei dieser Art von Renn¬

pferden nicht an , sondern mehr auf die Geschicklichkeit, womit
sie arbeiten . Spinnkundige Damen unserer Stadt , Frau Forst¬rat Ostner , Fräulein Wild , Frau v . Arnim , Fräuleinv . Petzold , Frau Russi , Fräulein Schaf , FräuleinBedenk gehen im Saal umher und prüfen den Faden eines
jeden Gespinnstes, wobei sie den Grad der Vollkommenheit nachNummern aus ihren Listen verzeichnen .Die Beurteilung ist nicht leicht , denn es muß Vieles dabei
berücksichtigt werden. Hier das hohe oder geringe Alter ( vonder Siebenjährigen bis zur Siebenundachtzigjährigen ) , dort die
Sprödigkeit des Hanfes der Spinnerin , denn jede Preisbewerbe¬rin darf dasjenige Material mitbringen , an welches ihre Händegewohnt sind .

Auf langen Tischen liegen die Spinnproben , ohne deren vor¬
herige Einsendung keine Spinnerin zum Preisbewerb berechtigtist ; aber hinter diesem grauen Wall von Gespinnst erheben sichprächtig glänzend die Gegenstände heißer Sehnsucht für viele
junge Herzen, die Preise , bestehend in Spinnrädern herrlichstermoderner Ausführung . Wir lesen daran die Namen der HohenSpender , Seiner Königlichen Hoheit des Grotzherzogs ,



tung gewähre. Anwall vr . Crüg er verbreitete sich über die
Frage „ Sparkassen und Genossenschaften " und
die Bedeutung des Sparkassenverkehrs für die Kreditgenossen¬
schaften . Bon neuem mache sich das Bestreben geltend, diesen
Sparkassenverkehr unter behördliche Aufsicht zu stellen . Tie
Handelskammer von Hannover habe anläßlich eines Krachs
einer Hypothekenbank ein Rundschreiben an die Handels¬
kammern gerichtet, ob nicht der Sparkassenverkehr den Kredit¬
genossenschaften zu untersagen sei . Nur wenige Kammern
hätten sich aber in diesem Sinne ausgesprochen. Nach dem Ge¬
nossenschaftsgesetz unterliege es keinem Zweifel, daß die Kredit¬
genossenschaften den Sparkassenverkehr einführen . Heute habe
man aber damit zu rechnen , daß der deutsche Sparkassenverband ,
dem die meisten Landesorganisationen angehören , ganz ener¬
gisch Stellung nehme gegen die Sparkassen der Kreditgenossen¬
schaften und das Bestreben vorhanden sei , eine gesetzliche Be¬
schränkung des Sparkassenverkehrs zu erzielen , das heißt ein
Gesetz zu schaffen , das den Kreditgenossenschaften den Spar -
kassenverkchr unmöglich mache . Dagegen müsse man rechtzeitig
und energisch Einsprache erheben, vor allem gegen die Begrün¬
dung , die auf dem deutschen Sparkassentag diese Forderung
gefunden. Besonders müsse man Einsprache erheben gegen die
Unterstellung, als ob die Sparkassen der Kreditgenossenschaften
eine ungerechtfertigte Konkurrenz der öffentlichen Sparkassen
seien . Tie öffentliche Sparkasse sei Selbstzweck , der Sparkassen-
vcrkehr der Kreditgenossenschaften nur Mittel zum Zweck . Die
Sparkassen dienten der Befriedigung des Realkreditbedürfnisses,
während die Kreditgenossenschaften das Gebiet des Personal¬
kredits beherrschten . Man müsse aber auch hervorheben, daß
die Kreditgenossenschaften seit einem halben Jahrhundert diesen
Sparkassenverkehr eingeführt und das Recht zu demselben sich
gewissermaßen ersessen hätten . Er halte deshalb eine Re¬
solution gegen dieses Bestreben der öffentlichen Sparkassen
für geboten , damit diese Bestrebungen des deutschen Sparkassen¬
verbandes im Keime erstickt würden , nicht aus Konkurrenz gegen
die Sparkassen, sondern weil die Genossenschaften des Spar -

'kassensystems bedürfen und weil die Beseitigung dieses Spar -
kassenvcrkehrs als ein Makel der Genossenschaften empfunden
würde . Direktor Peter - Karlsruhe betont die einschneidende
Bedeutung des Sparkassenverkehrs bei den Genossenschaften ,
die durch den Depositenverkehr keineswegs ersetzt werden könne .
Schließlich wird eine Resolution im Sinne der Ausführungen
des Referenten angenommen und die Vormittagssitzung ge¬
schlossen.

o .c . Adelsheim, 3 . Juni . ( Telegr . ) Von einem furchtbaren
Hagelschlag wurde gestern mittag das Schefflenztal , der
Bezirk Buchen und teilweise auch der Bezirk Adelsheim heim-
gesucht . Der Bahnkörper bei Bieringen ( Württemberg ) ist zer¬
stört . Die Station Züttlingen steht unter Wasser. Der Hagel
dauerte 20 Minuten an . Er fiel in der Größe von Tauben¬
eiern .

Zur makedonischen Frage.
(Telegramme .)

- Konstantinopel, 2 . Juni . Im Vilajet Adrianopel fand
am 26 . Mai in der Nähe des Dorfes Kowtschas ein hart¬
näckiger Kampf zwischen drei Banden und einem türki¬
schen Detachement statt . Die ersteren ließen acht , die letzteren
fünf Tote zurück. Eine andere Bande überraschte in den letz¬
ten Tagen eine türkische Abteilung bei Kadiköj und tötete
fünf Mann . — Im Dorfe Sarakina entführte eine
Bande den griechischen Notabeln Nico Albantis und kreu¬
zigte ihn , nachdem das Lösegeld von 300 Pfund nicht recht¬
zeitig für ihn gezahlt war . — Die Albanesen von Luma Hassi
und Reka nahmen die Opposition gegen dieRe -
formen wieder auf . — Die Pforte teilte dem österreichisch¬
ungarischen und dem russischen Botschafter schriftlich auf Grund
der Berichte des Generalinfpekteurs mit , daß zahlreiche bul¬
garische Lehrer und Priester an dem Treiben der Komitees teil-
nahmen und daß deshalb die Pforte durch den Kultusminister
das Exarchat aufgefordert hat , solche Elemente nicht anzu¬
stellen .

* Konstantinopel, 2 . Juni . Nach Angaben der Pforte wur¬
den in Saloniki bisher ungefähr 400 verhaftete Bul¬
garen entlassen und 26 , deren Schuld erwiesen ist , be¬
finden sich noch in Hast . An der Grenze bei Raptschoz wur¬
den neben bulgarischen Truppen mit Gewehren bewaffnete
Bulgaren gesehen . — Aus Papieren , welche bei dem in Rondo,
Sandschak Serres , verhafteten Komiteechef Pascal Jorghi ge¬
funden wurden, geht hervor , daß zu einem Blutbade unter
den nicht christlichen Bauern aufgereizt werden sollte .— Infolge Auffindens von 10 Kilogramm Dynamit in Kö-
prülü , sowie durch Vorgefundene Papiere und durch Verhaf¬
tungen ist erwiesen , daß Köprülü der Mittelpunkt der
letzten Ereignisse war .

* Rom, 2 . Juni . Infolge neuer Anzeichen , daß die Lage im
Vilajet Monastir wenig beruhigend ist, haben der eng -

- lische und italienische Botschafter in den letzten
! Tagen ernstlich bei der Pforte darauf gedrängt , daß sie energi -
! sehe Vorkehrungen für die Sicherheit in Monastir treffen . Der' Minister des Aeußern hat versprochen , daß den Behörden in

Monastir bestimmtere Instruktionen zugehen werden.

Ostasiatisches .
( Telegramm . )

* Yokohama , 3 . Juni . Der Ministerpräsident er-
^ klärte im Hause der Pairs , das Kabinett habe seinen Auftrag
^ vom Kaiser erhalten , es habe kein Mandat vom Abgeordneten¬

hause. In der vor kurzem vom Abgeordnetenhause angenom-
I menen, gegen das Kabinett gerichteten Resolution liege daher

keine Veranlassung zu einem Rücktritt des Ministeriums . Das
Haus der Pairs nahm sämtliche von der Regierung vorgeschla¬
genen finanziellen Maßnahmen an .

! Weiteste Machrichten und Telegramme .
* Wildparkstation, 3 . Juni . Ihre Majestäten der Kaiser

und die K a i s e r i n , die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert ,
sowie der Herzog von Sachsen - Kobürg - Gotha
reisten um halb S Uhr nach Frankfurt a . M ab.

* Frankfurt a. M . , 3 . Juni . Die Ausschmückung der
Stadt zum Empfange der Kaiserlichen Gäste ist voll¬
endet, nur ganz vereinzelt wird noch die letzte Hand an die Dra¬
pierung und die Vorbereitung für die große Festbeleuchtung an¬
gelegt. Nach den gestrigen ausgebreiteten Gewittern herrscht
heute, nachdem es die ganze Nacht geregnet hat , kühle Tempera¬
tur und anhaltender Sprühregen .

* Weimar , 2 . Juni . Ihre Königlichen Hoheiten der Groß -
Herzog und die Großherzogin sind um halb 2 Uhr
nachmittags hier eingetroffen und am Bahnhofe vom Staats¬
ministerium und den Spitzen der Behörden empfangen worden.
Im Fürstenzimmer des Bahnhofs hielt der Präsident des Land¬
tags , Frhr . v . Rotenhan , eine kurze Begrüßungsansprache ,
worauf unter Glockengeläute , Kanonendonner und dem Jubel
einer vieltausendköpfigen Menschenmenge der feierliche Einzug
in die festlich geschmückte Stadt erfolgte. Bei der ersten Ehren¬
pforte bot Oberbürgermeister Pabst den Hohen Herrschaften
einen Milkommengruß . Am Hoftheater begrüßte General¬
intendant Vignau das Grotzherzogspaar.

* Paris , 3 . Juni . Der Kabinettssekretär Pelletans , Tis¬
st e r s teilt einem Berichterstatter mit , daß die Untersuchung
über den eingeschriebenen BriefParayres jedenfalls heute
beendet fein wird . Sämtliche Beamte des Ministeriums sind
einem eingehenden Verhör unterzogen worden.

* Paris » 3 . Juni . Die „Agence Havas " meldet aus Kon¬
stantinopel : Das Unifikationsprojekt ist durch
ein Kaiserliches Jrade endgültig sanktioniert worden .

* Sofia , 2 . Juni . Fürst Ferdinand von Bulga¬
rien ist gestern abend nach Ebenthal abgereist.

* Algier, 3 . Juni . Zwei Bataillone der Fremdenlegion
gehen nach Beni - Unif ab, das eine von Saida , das andere
von Masehra . Das akrive Vorgehen derselben wird am 8 . und
9 . Juni beginnen. Nach Berichten aus Kiur war der Ueber -
fall ein geplantes Werk . 800 Räuber befanden sich
schon an beiden Abdachungen der Schlucht von Zenaga , als Ge¬
neralgouverneur Jonnart , General O 'Conno und der Amel mit
ihrem Gefolge auf dem Hinwege dieselbe passierten . Zurzeit
sind 300 Mann in Beni -Unif und Dacheman-Eddar zusammen¬
gezogen . Jonnart ist heute in Perregaux eingetroffen .

* Beniunif , 2 . Juni . Nachrichten aus Zenaga besagen,
daß eine große Schar von Berabern und anderen Stämmen
zum heiligen Kriege gegen die Franzosen rüsten .

* New - York, 3 . Juni . Einem Telegramm aus Havana
zufolge erhielt der neue kubanische Gesandte in Großbritannien ,
Montoro , welcher sich auf der Fahrt nach England befindet,
den Auftrag , die Londoner Geldleute bezüglich einer aufzuneh¬
menden kubanischen Anleihe über 36 Millionen Dol¬
lars zu sondieren.

! * Montevideo, 3 . Juni . Die von Buenos -Aires kommende
chilenische Flotte ist hier eingetroffen . Die chilenischen

, Abgeordneten wurden von der Regierung festlich empfangen .
! _i

Verschiedenes .
' st Berlin » 2 . Juni . Seine Majestät der Kaiser hat aus

Pröckelwitz an Adolf Menzel anläßlich des jüngst gefeierten
^ Jubiläums folgendes Schreiben gerichtet:

„Zu dem heutigen Tage , an welchem <Ae der Akademie der
Künste SO Jahre angehören, kann ich mir nicht versagen . Ihnen

Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin , Ihrer König¬
lichen Hoheit der Erbgroßherzogin , Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin von Schweden , Ihrer
Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm , Ihrer
Großherzoglichen Hoheit der Fürstin zur Lippe und Ihrer
Königlichen Hoheit der Prinzessin Maria Luise . Trachten -
ftücke , Kunkelbänder, Bilder und anderes reihen sich diesen Prei¬
sen an . Aber erst , wenn sie längst an ihren Heimatsort zu¬
rückgelangt, erfahren die Gewinnerinnen , was sie sich ersponnen
haben . Etwaige stille Tränen der Enttäuschung fallen also
nicht in die sonnigen Tage des Spinnfestes , aber wir wissen ,
daß es viele glückliche Herzen geben wird . Es hat sich die Zahl
derer , welche gut spinnen, als über Erwarten groß erwiesen
und gewiß belohnte man nicht im Sinne unserer gnädigen Lan¬
desfürstin , welche die erhabene Schöpferin des ganzen großen
Unternehmens ist, wenn man nicht Viele, Viele belohnte.

„ Ja "
, versicherte mich eine alte Frau , „wenn mer 's Alli so

g'wiht hätte , was des for e Fescht isch , i glaub '
, da hätte sie

Alli komme wollet Bi us hat mer 's halt ausg ' schellt und da
Hot mei Mann g 'sagt : „No , Du gesch

'
jetz

' hi auf des Fescht un
sagsch's nachher der Fra Großherzogi , in was for 'er Verlegeheit
daß mer sie"

. „Jo , was meinsch "
, erwidert jedoch die brave

Gattin , „sel baßt sich net , daß mer ' d Fra Grotzherzogi be-
läschdige duhtl Noi , sel duh i net , aber hi gehe , sel duh i" .

Manche von den Weitzugereisten verwirrt das viele Neue um
sie her zunächst ; kaum begreifen sie recht, wann der Moment
des Preisspinnens beginnt . Sie müssen noch an alles denken ,
was sie auf der Fahrt hierher erlebt : „Das Körble, was stehen
bliewen isch im Zug mit zwei neue Serrejette un ere Bettjack
drin "

, „das Spinnrädle , das umkeit isch unterwegs , so daß
es nun wackelt, der böse Finger der sich eingestellt" .

Aber was sie auch beschäftigt, den Augenblick , wo die all-
geliebte Landesherrin hereintritt , den erfassen sie Alle . Die
gleiche freudige Erwartung spricht dann aus diesen offenen
Gesichtern . Und die Hohe Frau läßt es sich nicht nehmen , sie
erscheint alle Tage in der Ausstellung und spricht mit jeder
einzelnen Spinnerin in ihrer schönen liebevollen Weise .

Wahrhaft herzerfrischend ist dieser Gedankenaustausch zwischender hochverehrten Fürstin und ihren schlichten Landeskindern .
Viele davon haben die Grohherzogin nie in ihrem Leben

gesehen , doch die Kunde von deren menschenfreundlichen Wesen
und Wirken drang in ihr stilles Tal , in ihr einsames Land¬
haus . Und sie antworten so voll kindlichen Vertrauens , mit
so viel echter Bescheidenheit , daß Einem das Herz dabei auf¬
geht.

„ Sage Se , hen mir jetz so richtig verkehrt mit Ihrer König¬
liche Hoheit?" frug mich eine freudig erregte Mutter zweier
kleiner Spinnerinnen . „Mie sen halt einfache Leut , wisse Se ,mir sen jo nit so gebildetI"

Der Großherzogin aber scheinen alle diese Mitteilungen
aus dem Leben einzelner und der Gemeinden wichtig und be¬
deutungsvoll zu sein . Steht unsere Hohe Landesfürstin doch
durch Frauenvereine und Prüfungskommissionen mit jedem,
auch dem kleinsten Orte unseres Landes in lebendiger Ver¬
bindung.

Da sitzt spinnend eine ganze Familie aus dem nahen , lieben
Beiertheim , welches die altehrwürdige Kunst noch fleißig übt .
Großmutter , Mutter und vier Enkelinnen find es , und die eine
davon trägt noch eine schöne, alte Beiertheimer Haube . „Ob
Wohl die anderen keine mehr besitzen? " Nein. Aber sie nicken
dankbar verschämt , als sie gefragt werden, ob sie die Hauben ,
welche die Hohe Frau ihnen schenken möchte , Wohl tragen
wollten?

„Und wer hat Dir denn Dein schönes Kunkelband geschenkt ,mein Kind? " — „ Mein Bräutigam "
. — „Und wann heiratestDu ?" — „Am Donnerstag , Frau Großherzogin " .

Es war eine liebreizende Braut , die da drei Tage vor der
Hochzeit zum Preisspinnen gekommen war . Sie hatte all ihr
Linnen selber gesponnen und es fiel ihr halt gar nichts ein,als sie gefragt wurde, was sie denn wohl noch als Hochzeits¬
angebinde sich wünsche. Schade , den Brautkranz , den hatte sie
schon von der Oehm bekommen . Das war freilich eine große
Ehr gewesen , den von der Großherzogin zu erhalten . „Aber —
aber, eins wüßt i scho no — " stotterte das rotwangige Kind .
„Nun , was ist es denn? "

„Halt e Bild von unserer aller -
gnädigschde Landesmutterl " flüsterte das Mariele .

Und es ließ sich nicht abbringen von dem Gedanken und es
hat auch wirklich ein Bild erhalten und ein schönes Kaffee¬
service dazu.

zu diesem seltenen Jubiläum meine wärmsten Glückwünsche aus¬
zusprechen . Was Sie in dieser langen Zeit durch seltenes Ta¬
lent und unermüdlichen Fleiß geschaffen, wird für Deutschlands
Kunst und ihre Jünger stets vorbildlich bleiben. Durch un¬
vergleichliche Misterwerke haben Sie verstanden, den großen
König und seine Heldentaten der Mit - und Nachwelt vor Augen
zu führen und die Erinnerung an jene für die jetzige Größedes Vaterlandes grundlegende Zeit im Herzen des deutschenVolkes zu befestigen . Dafür gehührt Ihnen der unauslöschlicheDank , wie meines Hauses, so der Nation und der Armee. MögenSie noch lange im Rückblick auf Ihr arbeitsreiches, von den
Idealen der Kunst getragenes und verschöntes Leben in geistigerund körperlicher Frische sich Ihrer Schöpfungen erfreuen und
der vaterländischen Kunst als Altmeister erhalten bleiben.Meiner freudigen Anteilnahme an Ihrem Wohlergehen können
Sie allezeit gewiß sein . Ihr wohlgeneigter und in Dankbarkeit
wohlaffektionierter König Wilhelm.

"
st Berlin , 2. Juni . Im Reichstagsgebäude fand unter Be¬

teiligung von gegen 2000 Festgästen der Begrüßungsabend des
Fünften internationalen Kongresses für an¬
gewandte Chemie statt . Im Sitzungssaale begrüßteGeh . Rat Witt die Gäste in einer längeren französischen » eng¬
lischen und deutschen Begrüßungsansprache.

st Berlin , 3 . Juni . Heute vormittag versammelte sich im Lan -
genbeck-Hause die Gesellschaft für Chirurgie zurJahresversammlung . Der Vorsitzende , Professor Küster -
Marburg , eröffnete die Tagung mit einer längeren Ansprache.Es sind 91 Vorträge angemeldet.

st Kiel, 3 . Juni . (Telegr . ) Vor dem Kriegsgericht standheute der Matrose Messerschmied unter der Anklage eines
tätlichen Angriffs auf seinen Vorgesetzten , begangen am 2s Mai
auf den Fähnrich z. S . von Abel. Im Laufe der Verhandlungwurde ein Brief des Fähnrichs verlesen , in dem dieser erklärt ,er nehme sich das Leben , weil er geschlagen sei. Die Anklagebeantragte 3 Jahre Gefängnis . Das Gericht ließ die ur¬
sprüngliche Anklage fallen und verurteilte den Angeklagtenwegen Körperverletzung mit hinterlistigem Angriff zu 18 Mo¬naten Gefängnis .

st Breslau , 2 . Juni . Gestern nachmittag 3 Uhr wurde unterdem Vorsitz des Geh . Oberbaurates Sarazin die 13 . Haupt¬versammlung des allgemeinen deutschen Sprach¬vereins durch eine Sitzung des Gesamtvorstandes eröffnet .Um halb 7 Uhr fand eine freie Besprechung der aus allen TeilenDeutschlands und Oestxxreichs zahlreich erschienenen Teil¬
nehmer statt . Der Verein umfaßt 244 Zweigvereine mit über23 000 Mitgliedern .

st München, 3 . Juni . Der Königliche Gymnasialprofessorund Hofkanonikus bei St . Cajetan , Clemens Schneider ,wurde gestern abend 7 Uhr auf dem Zentralbahnhof vom Schlagegerührt und war sofort tot . Er erreichte ein Alter yon S2Jahren .
st Bayreuth , 3 . Juni . Das 6 . Chevauxlegers -

Regiment begeht heute und morgen die Feier des hundert -lahrrgen Bestehens.
st Stuttgart , 2. Juni . Als Ihre Majestät die Königinheute mittag über die Königsstraße fuhr , stürzte ein Pferd desHofwagens auf einer Straßenbahnschiene. Die Königin begabsich zu Fuß ins Kronprinzenpalais . Niemand erlitt Schien .
st Brest, 2 . Juni . Der zu dem an der englischen Küstemanoverrerenden deutschen Geschwader gehörige Kreuzerazone " war im Hafen von Brest auf einen im Bau be¬findlichen Damm aufgelaufen . Es gelang, das Schiffwieder flott zu machen , wobei die französischen Behörden alleHilfsmittel zur Verfügung stellten . Die Untersuchung durchTaucher ergab , daß keine ernstliche Beschädigung vorhanden ist.

„ i . Neapel, 3 . Juni . ( Telegr . ) Gestern abend brach imLeihhause Feuer aus . Der rechte Flügel und der Mit¬telbau , welcher aus dem 16 . Jahrhundert stammt, ist mit dendar,n aufbewahrten Kostbarkeiten niedergebrannt. Ein be¬nachbartes Haus und ein Nonnenkloster mußte geräumt werdenDen vereinten Bemühungen der Feuerwehr, der hinzugezogenenPolizei , Soldaten und Matrosen gelang es . das Feuer auf seinenHerd zu beschränken und zu verhindern, daß das in der Nähebefindliche Staatsarchiv von den Flammen ergriffen wurde .Das Feuer HW noch an . Durch eine umstürzende Feuerleiterwurden drei Leute schwer verletzt , einer davon tödlich . DenZeitungen zufolge soll der Schaden 11 Millionen Lire betragen .
st Neapel, 3. Juni . (Telegr. ) Der Brand des Leih¬hauses istgeloscht .
st London, 2 . Juni . ( Telegr. ) 200 Teilnehmer an der in -ternationalen Telegraphenkonferenz besuchten heutedie Werft m Portsmouth - und nahmen das Frühstück imRathause ein . Die Rückkehr nach London erfolgte abends.
st New -York , 2 . Juni . Nach einer Depesche aus KansasCity wird der durch Ueberschwemmungen in demdortigen Gebiete angerichtete Schaden auf 15 bis 25 MillionenDollars geschätzt. — Aus Keskuck (Iowa ) wird gemeldet,südlich von Keskuck stehe ein Gelände von etwa 600 Quadrat¬meilen unter Wasser . Me Lage ist schrecklich, da vielen in Be¬drängnis Geratenen Hilfe nicht gebracht werden kann.
st New- York , 2 . Juni . Einem Telegramm aus Gainsville

(Georgia ) zufolge , sind in dem Tornado 60 Personenumgekommen und 39 lebensgefährlich verletzt .Me Liste der Getöteten ist noch unvollständig . Der Gouver¬neur von Georgia erließ eine Bekanntmachung , in der er umUnterstützung der zahlreichen Notleidenden bittet . Das Ge¬bäude der Gainsviller Baumwollölgesellschaft , die Persanen -und Guterbahnhöfe der Southern Railway Companny undandere Gebäude wurden zerstört. Unter den Getöteten befindensich hauptsächlich Angestellte der Gainsville und Pacolet Baum -
wollmühlen .

st Valparaiso , 3 . Juni . ( Telegr. ) Während eines Sturmesist die britische Bark Foyledale gescheitert, 12 Personenbüßten das Leben ein . Me chilenische Bark „ Chiviling" , das
Baggerschiff „ Holanda" und einige Schlepper erlitten ebenfallsSchaden . Man befürchtet , der Dampfer der Pacisic - Comp.
„ Arequipa " sei untergegangen, da mehrere Leichen anLand geschwemmt wurden. Me „Arequipa" hatte 80 Personenan Bord .

Wetter am Dienstag , den 2 . Juni 1903 .
Hamburg , Breslau und München trüb ; Neufahrwasser ziem¬lich heiter ; Swinemünde nachts Regen ; Münster, Metz und

Chemnitz Gewitter .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 3 . Juni 1903, vormittags 7 Uhr.
Trieft halbbedeckt 22 Grad ; Nizza wolkig 18 Grad ; Florenzwolkenlos 21 Grad ; Rom wolkig 20 Grad.

Wetterbericht des Zentraliureans für Meteorologie » . Hydrogr .
vom 3 . Juni 1903.

Das barometrische Maximum, das gestern über Nordwest¬
europa erschienen war , hat seitdem an Höhe zugenommen; vondort aus nimmt der Luftdruck ziemlich rasch bis zu Depres¬
sionen ab. welche über Westrußland und jenseits der Alpen
liegen . In Mitteleuropa wehen nördliche Winde, welche er¬
heblich abgekühlt haben; der Himmel ist dabei bewölkt und
stellenweise fällt Regen. Meist trübes und kühles Wetter ist zuerwarten .

Verantwortlicher Redakteur : JuliuSKatzin Karlsruhe .
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Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß mein, seit1775 am hiesigen Platze bestehendes Uhren- Geschäft mit Aktiva und

Passiva in den Besitz des Herrn I . Beckmann übergegangen ist.
Für das mir zu teil gewordene Vertrauen dankend , bitte ich, solches
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen. B346 .1

Hochachtungsvoll

o . tteinkolcit Lolin ,
kkossk. fiok-UkemLeken

Ftsrlsnulis , Lslsvrslrssss 17S « .
I » . I ».

Unter Bezugnahme auf Obiges empfehle ich mich einer geehrten
hiesigen Einwohnerschaft mit dem Hinzusügen, daß ich durch meine
langjährige erste Tätigkeit in den feinsten Arbeiten meines Berufs
wie Herstellung von astronomischen Pendeluhren und Seechrono¬
metern die Gewähr geben kann, alle Arbeiten auf das pünktlichste
und zuverlässigste auszuführen . Ich werde mich bemühen, baS
Vertrauen des hiesigen ttt . Publikums durch reelle Bedienung
zu erwerben.

Hochachtungsvoll

o . kromliolvlt Lolin ,
Hok- Ulinmsokei '

Haoiif . Ssv1r » »8iri »
LnrlsruLo , Itslssr -stnssss 17V « .

Schichtnutz - u Brenn¬
holz-Versteigerung.
Das Großh . Forstamt Kaltenbronn

in Gernsbach versteigert aus Domä¬
nenwaldungen mit Borgfrist am Frei¬
tag , den 12. Juni 1903, nachmittags
halb 3 Uhr, im Gasthaus zu Kalten¬
bronn nachverzeichnetes Holz :

.4, . Schichtnutzholz (Papierholz ) .
Hutdistrikt Kaltenbronn : Abt. 53 :25 Ster I . Kl. und 27 Ster II . KI .

Papierholz mit Rinde .
L . Brennholz .

Hutdistrikt Dürreych: Abt. 14 : 17
Ster eichene Scheiter mit Prügel , 257
Ster Nadelscheit- und Prügelholz und73 Ster Nadelreisprügel .

Hutdistrikt Brotena « : Abt. 27 : 16
Ster buchene Scheiter und Prügel ,184 Ster Nadelscheit - und Prügel -
Holz und 65 Ster Nadelreisprügel .

Hutdistrikt Kaltenbronn : Abt . 50und 63 : 144 Ster Nadelscheit - und
Prügelholz und 38 Ster Nadelreis¬
prügel . B .338.Hutdistrikt Rombach: Abt. 80, 82bis 84 . 95 : 164 Ster Nadelscheit - und
Prügelholz und 65 Ster Nadelreis¬
prügel , sowie einige Lose Schlagraum .Die Forstwarte Lauer in Dürreych,Rheiuschmidt in Brotenau , Klumpp inKaltenbronn und Schultheiß in Rom¬
bach zeigen das Holz auf Verlangenvor.
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Wiederverkäufe«« als Force-Cigarre sehr zu empfehle «.

k . ? . iiivßk , ki-imll. 8vü.. Lllr̂ rulltz j. k.
Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Karlsruhe auf

Montag , den 13. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr,

Akademiestratze 2 V, 3. Stock , ZimmerNr . 17.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬

lung wird dieser Auszug der Mage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 30 . Mai 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Boppre .
Konkurse .

B .316 . Nr . 12 346 . Mosbach.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns GersonBär von Billigheim ist zur Abnahmeder Schlußrechnung des Konkursver¬
walters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnisder bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen und zur Beschluß¬fassung der Gläubiger über die nichtverwertbaren Bermögensstücke der
Schlußtermin auf Montag , den 22.Juni 1903 , nachmittags 4 Uhr, vordem Großh . Amtsgericht Hierselbst be¬
stimmt. Mosbach, den 28. Mai 1903 .
Gerichtsschreiberei: Heber, Gr . Amts¬
gerichtssekretär.

B .316 . Nr . 12 345 . Mosbach.In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Handelsmanns Ferdi¬nand Bär von Billigheim ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Kon¬
kursverwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver¬
zeichnis der bei der Verteilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger überdie nicht verwertbaren Vermögens¬
stücke der Schlußtermin auf Montag ,den 22 . Juni 1903 , nachmittags 4 Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbstbestimmt. Mosbach, den 28 . Mai1903 . Gerichtsschreiberei : Heber,Großh . Amtsgerichtssekretär.

B .317 . Nr'. 22 0771 . Mannheim .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Kohlen- Einkaufs - Genoffen-
schaft, e . G . m . b . H . in Mannheim ,wurde nach Abhaltung des Schlußter¬mins und Vornahme der Schlutzver-teilung durch Beschluß Großh . Amts¬
gerichts hier vom 28 . Mai 1903 auf¬
gehoben .

Mannheim , den 30 . Mai 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 4.

Mohr.

»Sssl LbslkLi 'cll -
Livilrindsnisur *̂ DV^ xEpot 'eck'N. ßutnu «
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SMtn uni! RmiWeisch.
Wir empfehlen Wests. Schinken1.20 per Pfund , knochrnfreies Ranch¬fleisch von jungen Ochsen , zart ge¬räuchert 9 Pfd . zu 9 Mk franko gegenNachnahme. Nichtkvnv . nehmen zurück .l? vls L Oo , Westercappel « 153 .

SlhnidgeM gesiuhi.Beim Unterzeichneten Notariat istsofort eine Schreibgehilfenstelle zu be¬
setzen. B .303 .2 .1

Jahresvergütung 600 M.
Weinheim, den 30 . Mai 1903.

Großh . Notariat I :
S t r ü b e.
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Un§ en . dlüüsrs -Insünnkt dnreü das ItrirvomUH .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

B .301 . 2, Nr . 3737 . Pfullendorf .Der Vorschußverein Radolfzell, e . G.m . u . H . zu Radolfzell — Prozeßbe¬vollmächtigter: Rechtsagent Stephanin Stockach — klagt gegen Emil Sul -
zer, früher Gastwirt zu Jllmensee,jetzt unbekannten Aufenthalts , ausGrund eines mit dem Accept des Be¬
klagten versehenen, am 26 . April 1903
fälligen Wechsels , d. d . Kreuzlingen,26 . Januar 1903 , mit dem Anträgeauf Verurteilung des Beklagten zurZahlung der Wechselsumme von 300Mark nebst 6 Proz . Zinsen hierausvom 26 . April 1903 , sowie von 7 M.Protestkosten und 1 M . Provision .Der Kläger ladet den Beklagten im
Wechselprozetzverfahrenzur mündlichenVerhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Pfullendorf aufDonnerstag , den 9. Juli 1903,

vormittags 9 Uhr.
Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬lung wird dieser Auszug der Klage be¬kannt gemacht.
Pfullendorf . den 30 . Mai 1903.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.B- gel .
Ladung.

B .337 .2 . 1 . Nr . 26 703 . Karlsruhe .1 . Herbert Bernhardt , ledig und
minderjährig von Karlsruhe , ver¬treten durch seinen Vormund
Privat Karl Bernhardt hier ,2 . die ledige Klara Bernhardt , Klei¬
dermacherin von da, beide ver¬
treten durch Rechtsanwalt MaxOppenheimer zu Karlsruhe ,klagen gegen den Kaufmann TheodorHaas , zuletzt hier , Durlacher -Mee ,wohnhaft , jetzt an unbekannten Orten

abwesend, auf Erfüllung der in den
§ 8 1708 bis 1716 des Bürgerlichen
Gesetzbuches begründeten Verpflich¬
tungen , vergleiche hierzu 8 1717 a . a.O . , mit dem Anträge , vorläufig voll¬
streckbares Urteil dahin zu erlassen,der Beklagte sei unter Kostenfolge
schuldig ,

1 . an den Vormund des klagendenKindes von der Geburt des
letzteren an , d . i . 18. Dezember1902 , bis zum vollendeten 16.
Lebensjahre einen in viertel¬
jährlichen Raten vorauszahlbaren
Unterhalt von monatlich 25 Mark
zu leisten;2 . an die Klägerin Klara Bern¬
hardt hier den Betrag von 140
Mark zu bezahlen.

Tie Kläger laden den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des

Vereinsregistcr .
Pforzheim . B .335 .

Zum Bereinsregister Bd . I O . -Z . 9
wurde bei dem Gartenbairverein
Pforzheim eingetragen : Emil Wüst istaus dem Vorstände ausgeschieden;statt seiner ist Fabrikant Eugen Rodi
hier bestellt. Die übrigen Vorstands¬mitglieder sind erneut bestellt .

Pforzheim , den 18 . Mai 1903.
Großh . Amtsgericht II .

Großh. Bad. Sraats-
Eisenbahnen.

Wir haben öffentlich zu verdingendie Lieferung von : B .95 .3,2,I . Holz- und Seilerwaren als :
Rechen , Stiele , Reisigbesen,Werg , Hanf , Nahtleinen , Schnüre,Spitzstränge ;

II . Gewebe- und Posamentierwa¬re» als :
Vorhangstoffe , wollene, halb¬leinene, Wagenteppichzeug, Futter¬

zeug, Segeltuch, Packleinwand,Leinwand , rohe. Apparatdecken,
Dochte , Schnüre , wollene, Naht - u .Plattschnur , Sammtbördchen, Lit¬
zen, Nähfaden , Schmierpolster und
Wiechengarn;

III . Glas - und Tonwarrn als :
Oelbehälter , Milchglasglocken,Laternengläser , Glastafelu , Iso¬latoren , Steingutkrüge , Steingut¬häfen und Nachtgeschirre :IV . Chemikalien und Farben als :

Bittersalz , Kupfervitriol , Soda ,Karbolsäure , Salzsäure , Spiritus ,fein und denaturiert , Salmiak ,Bleiweiß , Goldocker , Mennige,Parisergelb , Kienrutz, Umbra,Englischrot, Gold , feines , Gold¬
bronze ;

V . Lederwaren , Mineralien , Pech ,Teer und Harze als :
Zaumleder , Vachetteleder, Schaf¬felle, Putzleder, Fensterzugriemen,Nähriemen , Bimssteine , gewöhn¬licher , Wiener, Kreide, geschlemmte ,geschnittene , Graphit , Pechfackeln ,Pechkränze, Bnrgunderharz , Kolo¬

phonium , Schiffsteer ;VI . Papiere und Verschiedenes als :
Fließpapier , Packpapier, Pap¬pendeckel , Baumwollfadenreste,alte Leinwand, Schmirgelleinen,Glaspapier , Stärke , Salband ,Roßhaar , Gummi arabicum , Zim¬mermannsbleie , Filz , Korkstopfenmit Glasröhrchen und Drahtbür¬sten .

Angebote sind schriftlich , verschlossenund mit der Aufschrift:
„ Verdingung 17. Juni 1903 "

versehen, spätestens
Mittwoch, den 17. Juni 1903,vormittags 10 Uhr,bei uns einzureichen.Die Lieferungsbedingungen und der

Angebotsbogen werden auf portofreieAnfrage , in welcher die gewünschtenGruppen angegeben sein muffen, vonuns abgegeben.
Die Musterstücke liegen in unserem

Versteigerungslokal auf .Eine Zusendung der Musterstückefindet nicht statt.
Die Zuschlagsfrist ist auf 4 Wochen

festgesetzt.
Karlsruhe , den 21 . Mai 1903.

Großh . Verwaltungder Eisenbahnmagazine .

m
Zur Erstellung einer neuen Ver¬

laderampe auf Station Gaggenau sol¬len in öffentlicher Verdingung verge¬ben werden : B .271 .2.^
Fundamentaushub beil . . . 100 ekm
Bstonfundament bell . . . . 56 „Mauerwcrk bell . 185 „
Granttquaderlteferung beil . . 1,2 „
Sandsteinlteferung bell . . . 2,3 „Anschüttung beil . 550 „Chaussierung beil . 395 gm

Zeichnungen und Bedingungen kön¬
nen auf meinem Geschäftszimmer,
Bismarckstraße 4 , eingesehen , nachauswärts aber nicht verschickt werden.

Angebotsformulare sind auf meinem
Geschäftszimmer erhältlich und müs¬
sen ausgefüllt , mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, kostenfrei bis späte¬
stens Samstag , den 13. Juni , vormit¬
tags 11 Uhr, dem Verhandlungster¬min , eingereicht sein.

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Rastatt , den 28 . Mm 1903.

Der Großh . Bahnbaninspektor.

Für das Absonderungshaus der me¬
dizinischen Klinik in Heidelberg sollen
nachstehende Bauarbeiten im Wege des
öffentlichen Angebots vergeben werden :Grabarbeit ,

Maurerarbeit ,
Betonarbeit , B .304 .T .Steinhauerarbeit , rot ,
Steinhauerarbeit , hell,
Zimmerarbeit ,
Eisenlieferung ,
Schmiedearbeit,
Blechnerarbeit ,
Dachdeckerarbeit.

Arbeitsauszüge werden vom Mitt¬
woch, den 3. Juni ab, jeweils vormit¬tags , gegen Erstattung der Selbstko¬sten auf dem Baubureau , Voßstraße 3»in Heidelberg abgegeben, woselbst auchdie Pläne und Bedingungen zur Ein¬
sicht aufgelegt sind.

Die auf Einzelpreise zu stellendenund auszurechnenden Angebote findspätestens bis Samstag , den 13 . Junid. Js ., vormittags 9 Uhr, postmäßig
verschlossen, mit entsprechender Auf¬
schrift versehen, portofrei bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen.

Heidelberg, den 30 . Mai 1903 .
Großh . Bezirksvauinspektion.

Zum Neubau der Kreispflegeanstaltin Sinsheim a. E. sollen im Auftragder Kreisverwaltung nachstehend ver-
zeichnete Arbeiten im Angebotsver¬
fahren auf Einzelpreise vergebenwerden : B .242Z

Grabarbeiten ,
Maurerarbeiten ,
Steinhauerarbeiten ,
(Sandstein - u . Granitlieferung ) ,
Zementbetonarbeiten.
Die Pläne und Bedingungen kön¬

nen bei dem Unterzeichneten vom 3.
Juni ab täglich von 10— 12 Uhr mor¬
gens eingesehen werden, woselbst auchdie Angebote verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis 15.
Juni d. I .» abends 5 Uhr, einzureichen
sind.

Heidelberg, den 30 . Mai 1903.Tie Bauleitung :
PH . Thomas .

Architekt .

B .314 . Karlsruhe.
Großh. Bav. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Gültigkeit vom 1 . Juni l . I ,wird das Artikelverzeichnis unter Zif¬

fer 2 b des Ausnahmetarifs Nr . 2
(für Eisen u . s. w . ) des süddeutschenDoncm-jUmschlagstarifs vom 1 . Ja¬nuar 1899 durch die Artikel : „Huf¬
eisen und Hufplatten " ergänzt .

Karlsruhe , den 30 . Mn 1903 .
Großh . Generaldirektton .

I-eopM Kölsek
Wk '

i88 L Köl8ok Vota»!
Lsrls » « !»«

211 Laissrstrasss 211 .
ZpssiaUtLtr

SSLLSL - HemüSn » . Ml .
Sester Lite. Svsts Stoffe,

tzusl . 1903 glatt « - Linss .tr
Llk . 22.— per ' /, Dtrd .

Druck und Verlas, der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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